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Sir. 6 i

Wälbern bic Wängel ber bisherigen Wittel zum gälten
non Säumen befottberS ftarf empfunbert mürben. @S

gibt bort in ben Urroälbern riefenhafte Stämme non
auherorbentlid) (pAem beren Fällung erhöhte
Schmierigfeiten macht. AuS biefen ©rünbett hol "tatt
eine neue eleftrifdje Anlage gefcfjaffen, inbem ein ©leftro»
motor am Walbtanbe aufgeteilt roirb, mo er fo lange
ftehen bleiben fann, als man feiner benötigt. Der elef=

trifdje Strom mirb burcf) ein roeicheS Kabel an jeber
beliebigen Stelle in baS Walbittnere geführt. Durd)
ben Strom mirb ein ^Slatinbraht erbiet ber um ben

ju fätlenben Saum ^erumçtelegt mirb unb mehr unb
mehr in baS jpolz einfdjneibet. @S entfteht babei nur
ein roenig fffaud), aber niemals Reiter, unb baS Ser
fahren empfiehlt fief) ebenfofehr burch bie S2eid)tigîeit
feiner Anroenbuttg mie burch feine Sdjnelligfeit. @egen=

roärtig räumt biefe elettrifrfje Säge unter ben Wammutlp
Wälbern oon ArfanfaS auf. fJteuerbingS ift übrigens
in ben Sereinigten Staaten fehr über bie unbebachte
Walboerroüftung geltagt morben, unb bie Regierung hat
auch einige Schuhmafjregeln bagegen ergriffen. Ob man
nun rootjl noch baran benft, baß bie eleftrifdfje Säge
mit ihrer unheimlichen Schnetligleit bie ®efaf)r ber ®nt=

malbung noch bebeutenb oergröfjert?
$n ber bcntfdictt -^olzinbuftrie bereitet firf) eine

©euerfllauSfpemuig üor. 3" mehreren Stäbten haben
in ben legten Wodjen Serhanbtungen gefebmebt über bie

jjrage, ob bie zum 1. April ablaufenben Serträge nicht
fo gelegt roerben fönnen, baff fie zugleich mit bem neu

ju oereinbarenben Sertrag in Serlin am 15. Januar
ablaufen. Diefe Serhanbtungen finb jet)t an bem Wiber»
ftanb ber Arbeitnehmer gefdjeitert. Die Arbeitgeber
rooHen aber unter allen llmftänben an biefer fforberttng
fefthatten unb merben ihre ©rfüllung burch bie Sd)(ie=
hung ber Setriebe zu erjraingen fudjen. Auch bei fpäter
ablaufenben Serlrägen in anberen beutfehen Stäbten
mirb immer bie Çorbetung geftellt merben, bah fie qleicfp

Zeitig mit bem Sertiner Sertrage ablaufen. Die Arbeit'
geber roollen mit biefem Sorgehen einen allgemeinen
iangfriftigen Darif für bie ganze beutfehe oIg=

inbuftrie fdjaffen in berfelben Weife, mie er im Such'
brudergetoerbe befteht. 3ur ©rreidjung biefeS 3ieleS
mürben alle Wittel in Anroenbuttg gebrad)t roerben unb
bie Organifation ber Arbeitgeber merbe fein Opfer
freuen, um ihren pian ju oerroirflicf)en.

2öelrfje finanziellen Opfer bic bentfcficn ^immergc=
feüen für ipre Organifation bringen, ift jmar genügenb
befannt, feboch bürfte eS nicht unangebracht fein, barauf
hinjuroeifen, bah ber bemnächft ftattfinbenben ©eneraO
oerfammlung beS SerbanbeS ber 3immergefeHen Deutfd)'
lanbS Anträge beS 3eutraIoorftanbeS beS SerbanbeS
norliegen, monad) bie roöd)entlichen Seiträge mie folgt
geregelt merben follen: giiv bie g-ür ten

QenhaO övttid). ffonbä
taffe (min heften?)

pro SBodje
1. Sobntlaffe bi§ intl. HO ißfg. ©tnnbeulob» 30 ißfg. 5 ipfg.
2 40 „ „ 35 „ 10 „
3. „ „ „ 50 „ „ 45 „ 15 „
4. „ „ „ 60 „ „ 50 „ 20 „
5. „ über „ 60 „ „ 55 „ 25 „

Werben biefe Anträge angenommen — unb hieran
ift roohl nicht zu jmeifeln — fo haben bie ©efellen mit
über 60 *rßfg. Stunbenlohn pro Woche itidjt meniger mie
80 IjSfg. für ihre Organifatiouen ju bezahlen unb ba

nach ben meiteren Sorfdjlägen beS 3eutraloorftanbeS
baS Qahr zu 40 SeitragSroochen angenommen merben
foil, beläuft fi<h ber ©efamtaufroanb eines ©efel=
ten für bie Organifationen auf jährlich 32 W.
Unb babei liegen noch anbere aus ber Witte ber ©efet»
lenorganifationen fommenbe Anträge oor, monad) ber

836

Wochenbeitrag noch höher normiert roerben foil unb
Zroar auf 65 Pfg. für bie f^entralfaffe anftatt auf 55

Pfg. unb 30 pfg. anftatt 25 Pfg. für bie örtlichen
jyonbS, mie ber ßentraloorftanb oorfd)lägt.

« Literatur. «
3itnt Seginn ber Snnzeit bringt bie ^eitfdjrift „Der

Sübbeutfche Wöbel= unb Saufd)reiner" ein reid) illu-
ftrierteS Spejiatheft, baS mit feinen neu ausgeführten
Sauarbeiten nicht nur ber Schreinermelt, fonbern aud)
Arcl)iteften, mie allen Seuten oom Sau gemih recht ioill=
fonunen fein mirb. Wir finben barin oerfd)iebene jpauS'
türen, ffenfter, Dreppett u. a. in f'larer, geometrifcher
Darftellunq non fehr gebiegener Wirfung. Durch bei'
gegebene Details unb Preisberechnung geroinnt biefes
hübfd) auSgeftattete Spezialist (Warf 1.20, Serlag
©reiner & Pfeiffer, Stuttgart) nod) roefentlicf) an praf*
tifdjem Wert. ©S bietet bent ijaçhmann mancherlei nut)'
brittgenbe Anregung für ©ntrourf unb Ausführung. mo=
berner, zme'dmäfjiger Sauarbeiten, bie bei billiger unb
leid)ter ^erfteübarfeit gefällige, anfpred)enbe jjormen
aufmeifen.

Sott ber „Ard)itcftouifd)cu Formenlehre" gittern
fofer'S, melche bie profefforen @. Sifcfjoff uttb f^ranz
Sales Weper in Karlsruhe in zweiter umgearbeiteter
Auflage im Serlag oon ©arl Sd)olt)e in ßeipzig hfïauS'
geben, erfcheitten foeben bie Schlufjlieferungett 9 unb 10,
Das ftattlidje Werf, meId)eS jetzt foniplett oovliegt unb
82 fchroorze unb bunte Dafeln in Duartforntat, foroie
ausführlichen Sept umfafjt, bietet zu einem oerl)ältniS=
mähig roohlfeilett preife ein ard)iteftonijd)eS Sfizzenbuch,
melcheS auf bent ©ebiete oorzüglid) orientiert unb Wotioe
bietet. Die AuSftattung beS Wertes, roeld)eS in feiner
Wappe einen trefflichen ©inbrud macht, ift nur zu loben.
Unt feine Attfchaffung p erleichtern, ift eS auch i" Siefe=

rungett à Wf. 3.— itt beliebigen 3roifd)enräumen zu
beziehen.

10 Md)citeimid)ttiugcit, foroeit ber S d)r ein er fie
herzuftellen hat, finb in einem neuen mobernen Sorlagero
merfe enthalten, baS fj. Soh im Serlage oon Otto
Waier in PaoenSburg erfcheinen läfjt. WaS bei

biefen Sorlagen erfreulich ift, ift bie noble @Hifad)t)eit
ber Küchenmöbel, bie trot) ihrer oornel)tnen Wirfung
oon jebent 2aitbfcf)reiner hergeftellt merben fönnen. 1()

in Farbbrucf h^fieftellte Dafeln geben perfpeftioifdje
Anfid)ten muftergültiger Küchen unb bienen zum Kunbetn
befuch unb zur AuSftetlung int Schaufenfter. Auf 20
Dafetn finb alte bapu gehörigen Küchenmöbel geometrifd)
bargeftellt, im bequemen Wafjftab 1 : 10, toonach alle
Abmeffungen entnommen roerben fönnen. Auch @runb=
riffe unb Schnitte finb beigegeben. Die nötigen Details
finb auf §al)treid)en Detailbogen in natürlicher ©röfje
bargeftellt unb fo ermeift fid) biefeS Werf als ein für
ben ïifd)ler überaus praftifct)eS.

Wer alfo mit ber 3*41 ooranfehreiten unb feiner
Kunbfchaft fcl)ötte, gebiegene Kücheneinrichtungen liefern
mill, fattn fid) mit ©rfolg biefeS neuen SorlagenroerfeS
bebienen, baS zubem einen fehr billigen Preis (W. 21.—)
befitp

Bei Hdresseitäitderunsen
erfudje« utir bic geehrten Abonnenten, nebft ber neuen

auch bie alte Abreffe mitzuteilen, um Irrtümer z« ber=

meiben. Die ©ppcbitiott.

SHuftr. ^anbto.-tieitunj) („atteifterfetatt")Nr. k i

Wäldern die Mängel der bisherigen Mittel zum Fällen
von Bäumen besonders stark empfunden wurden. Es
gibt dort in den Urwäldern riesenhafte Stämme von
außerordentlich hartem Holz, deren Fällung erhöhte
Schwierigkeiten macht. Aus diesen Gründen hat man
eine neue elektrische Anlage geschaffen, indem ein Elektro-
motor am Waldrande aufgestellt wird, wo er so lange
stehen bleiben kann, als man seiner benötigt. Der elek-

trische Strom wird durch ein weiches Kabel an jeder
beliebigen Stelle in das Waldinnere geführt. Durch
den Strom wird ein Platindraht erhitzt, der um den

zu fällenden Baum herumgelegt wird und mehr und
mehr in das Holz einschneidet. Es entsteht dabei nur
ein wenig Rauch, aber niemals Feuer, und das Ver-
fahren empfiehlt sich ebensosehr durch die Leichtigkeit
seiner Anwendung wie durch seine Schnelligkeit. Gegen-

wärtig räumt diese elektrische Säge unter den Mammuth-
Wäldern von Arkansas auf. Neuerdings ist übrigens
in den Vereinigten Staaten sehr über die unbedachte
Waldverwüstung geklagt worden, und die Regierung hat
auch einige Schutzmaßregeln dagegen ergriffen. Ob man
nun wohl noch daran denkt, daß die elektrische Säge
mit ihrer unheimlichen Schnelligkeit die Gefahr der Ent-
Waldung noch bedeutend vergrößert?

In der deutschen Holzindustrie bereitet sich eine

Generalausspcrrung vor. In mehreren Städten haben
in den letzten Wochen Verhandtungen geschwebt über die

Frage, ob die zum 1. April ablaufenden Verträge nicht
so gelegt werden können, daß sie zugleich mit dem neu

zu vereinbarenden Vertrag in Berlin am l5. Januar
ablaufen. Diese Verhandlungen sind jetzt an dein Wider-
stand der Arbeitnehmer gescheitert. Die Arbeitgeber
wollen aber unter allen Umständen an dieser Forderung
festhalten und werden ihre Erfüllung durch die Schlie-
ßung der Betriebe zu erzwingen suchen. Auch bei später
ablaufenden Verträgen in anderen deutschen Städten
wird immer die Forderung gestellt werden, daß sie gleich-

zeilig mit dem Berliner Vertrage ablaufen. Die Arbeit-
geber wollen mit diesem Vorgehen einen allgemeinen
langfristigen Tarif für die ganze deutsche Holz-
industrie schaffen in derselben Weise, wie er im Buch-
druckergewerbe besteht. Zur Erreichung dieses Zieles
würden alle Mittel in Anwendung gebracht werden und
die Organisation der Arbeitgeber werde kein Opfer
scheuen, um ihren Plan zu verwirklichen.

Welche finanzielle» Opfer die deutschen Zinimerge-
selten für ihre Organisation bringen, ist zwar genügend
bekannt, jedoch dürfte es nicht unangebracht sein, darauf
hinzuweisen, daß der demnächst stattfindenden General-
Versammlung des Verbandes der Zimmergesellen Deutsch-
lands Anträge des Zentralvorstandes des Verbandes
vorliegen, wonach die wöchentlichen Beiträge wie folgt
geregelt werden sollen: Für die Für den

Zentral- örtlich. Fonds
taste lmindestensj

pro Woche
l. Lohnklaste bis inkl. 30 Pfg. Stnndenlolm M Pfg. 5 Pfg.
2 „ 40 35 10
3. „ „ 50 „ „ 45 „ 15 „
4. „ „ „ 60 „ 50 „ 20 „
5. „ über 60 „ „ 55 „ 25 „

Werden diese Anträge angenommen — und hieran
ist wohl nicht zu zweifeln — so haben die Gesellen mit
über 6V Pfg. Stundenlohn pro Woche nicht weniger wie
80 Pfg. für ihre Organisationen zu bezahlen und da

nach den weiteren Vorschlägen des Zentralvorstandes
das Jahr zu 40 Beitragswochen angenommen werden
soll, beläuft sich der Gesamt auswand eines Gesel-
len für die Organisationen auf jährlich 31! M.
Und dabei liegen noch andere aus der Mitte der Gesel-
lenorganisationen kommende Anträge vor, wonach der

83°.

Wochenbeitrag noch höher normiert werden soll und

zwar auf 65 Pfg. für die Zentralkasse anstatt auf 55

Pfg. und 30 Pfg. anstatt 25 Pfg. für die örtlichen
Fonds, wie der Zentralvorstand vorschlägt.

« Lileralm. »
Zum Beginn der Bauzeit bringt die Zeitschrift „Der

Süddeutsche Möbel- und Bauschreiner" ein reich illu-
fixiertes Speziatheft, das mit seinen neu ausgeführten
Bauarbeiten nicht nur der Schreinerwelt, sondern auch
Architekten, wie allen Leuten vom Bau gewiß recht will-
kommen sein wird. Wir finden darin verschiedene Haus-
küren, Fenster, Treppen u. a. in klarer, geometrischer
Darstellung von sehr gediegener Wirkung. Durch bei-
gegebene Details und Preisberechnung gewinnt dieses
hübsch ausgestaltete SpezialHeft (Mark 1.20, Verlag
Greiner öl Pfeiffer, Stuttgart) noch wesentlich an prat-
tischem Wert. Es bietet dem Fachmann mancherlei nutz-
bringende Anregung für Entwurf und Ausführung mo-
derner, zweckmäßiger Bauarbeiten, die bei billiger und
leichter Hersteltbarkeit gefällige, ansprechende Formen
ausweisen.

Von der „Architektonischen Formenlehre" Hitten-
kofer's, welche die Professoren E. Bischoff und Franz
Sales Meyer in Karlsruhe in zweiter umgearbeiteter
Auflage im Verlag von Carl Scholtze in Leipzig heraus-
geben, erscheinen soeben die Schlußlieferungen 9 und 10,
Das stattliche Werk, welches jetzt komplett vorliegt und
82 schwarze und bunte Tafeln in Quartformat, sowie
ausführlichen Text umfaßt, bietet zu einem Verhältnis-
mäßig wohlfeilen Preise ein architektonisches Skizzenbuch,
welches auf dem Gebiete vorzüglich orientiert und Motive
bietet. Die Ausstattung des Wertes, welches in seiner
Mappe einen trefflichen Eindruck macht, ist nur zu loben.
Um seine Anschaffung zu erleichtern, ist es auch in Liefe-
rungen à Mk. 3.— in beliebigen Zwischenräumen zu
beziehen.

10 Knchcneiiirichtnngcn, soweit der Schreiner sie

herzustellen hat, sind in einem neuen modernen Vorlagen-
werke enthalten, das F. Voß im Verlage von Otto
Maier in Ravensburg erscheinen läßt. Was bei
diesen Vorlagen erfreulich ist, ist die noble Einfachheit
der Küchenmöbel, die trotz ihrer vornehmen Wirkung
von jedem Landschreiner hergestellt werden können. 10
in Farbdruck hergestellte Tafeln geben perspektivische
Ansichten mustergültiger Küchen und dienen zum Kunden-
besuch und zur Ausstellung im Schaufenster. Auf 20
Tafeln sind alle dazu gehörigen Küchenmöbel geometrisch
dargestellt, im bequemen Maßstab 1 : 10, wonach alle
Abmessungen entnommen werden können. Auch Grund-
risse und Schnitte sind beigegeben. Die nötigen Details
sind auf zahlreichen Detailbogen in natürlicher Größe
dargestellt und so eriveist sich dieses Werk als ein für
den Tischler überaus praktisches.

Wer also mit der Zeit voranschreiten und seiner
Kundschaft schöne, gediegene Kücheneinrichtungen liefern
will, kann sich niit Erfolg dieses neuen Vorlagenwerkes
bedienen, das zudem einen sehr billigen Preis (M. 2l.—)
besitzt.

Sei Hàîenânaewngèn
ersuchen wir die geehrten Abonnenten, nebst der neuen

auch die alte Adresse mitzuteilen, um Irrtümer zu vcr-
meiden. Die Expedition.

Jllustr. schweiz. Haudw. Zeitung („Meisterblatt")
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